N

A

L
T

EP 0 378 7

Europiisches Patentamt

0’ European Patent Office

Office européen des brevets

®

@) Anmeldenummer: 89119475.5

&) Anmeldetag: 20.10.89

0 378 758
A2

(D) Verdffentlichungsnummer:

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

& Int. c1.5. EOSC 9/02

@) Prioritst: 18.01.89 DE 3901296

Verdffentlichungstag der Anmeldung:
25.07.90 Patentblatt 90/30

Benannte Vertragsstaaten:
ATDEFRIT

@) Anmelder: Carl Fuhr GmbH & Co.
Oststrasse 12
D-5628 Heiligenhaus(DE)

® Erfinder: Korb, Klaus
Am Kohlendey 24a
~ D-4030 Ratingen 4(DE)

Vertreter: Rieder, Hans-Joachim, Dr. et al
Corneliusstrasse 45 Postfach 11 04 51
D-5600 Wuppertal 11(DE)

&) Treibstangenschioss.

@ Die Erfindung betrifft ein mit Schubriege! ausge-
stattetes, schlieBzylinderbetétigbares Treibstangen-
schloB mit einem dem SchlieBbart des SchlieBzylin-
ders zugeordneten Zahnkranz, der einen zum Rand
hin offenen Spalt zum Eingriff des Schliefbartes
besitzt und mit dessen Umfang zwei Abtriebszahnra-
der kdmmen, welche Uber weitere Zwischenrdder
und ein Endrad die Treibstangen anfreiben derart,
daB diese zufolge eines zwischen Schubriegel und
Treibstangen vorhandenen Freiganges bei Drehung
des Zahnkranzes in Abschliefrichtung bereits einen
Teil ihres Verschiebeweges zurlicklegen, wahrend
der Schubriegel noch stehenbleibt. Damit die Schu-
briegelverlagerung nicht aus derjenigen der Treibst-
angen abgeleitet ist, schidgt die Erfindung vor, dafB
das Endrad mit einem Schubriegel-Antriebsschieber
(40) kdmmt, der Uber eine Teillinge seines Ver-
schiebeweges unabhéngig vom Schubriegel (14) be-
wegbar ist.
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Die Erfindung bezieht sich auf ein mit Schu-
briegel ausgestattetes, schliefzylinderbetatigbares
Treibstangenschlo geméB Gattungsbegriff des An-
spruches 1.

Ein SchloB der vorgenannten Art ist auf dem
Markt bekannt, wobei die Treibstangen von einem
im SchloBgehduse ldngsgeflihrten Treibstangen-
AnschluBschieber ausgehen. Dessen durch die
Schliefdrehung herbeigefilnrte Langsverlagerung
durch das Endrad wird Uber einen um einem orts-
festen Zapfen des SchloBgehduses gelagerien
Winkelhebel auf den Schubriegel Ubertragen. Es
existiert ein zeitverz8gerters SchlieBen des Schu-
briegels zu den Treibstangen. Zwischen dem Win-
kelhebel und dem Treibstangen-AnschiuBstlick ist
daher ein Freigang in Form einer Ldngsaussparung
am Treibstangen-AnschluBstiick vorgesehen. Erst
nach Durchlaufen dieses Freiganges findet eine
Mitnahme des Winkelhebels und damit des Schu-
briegels statt. Das bedeutet, daB der bauseitig
empfohlene Sicherheitsabstand, zwischen Schlief-
platte und Rollzapfen verbraucht ist, der Schubrie-
gel féhrt aus, in eine z. B. nicht, bzw. nicht ausrei-
chend zentrierte TUr, Fenster oder dergleichen und
kann somit - schilieftechnisch gesehen, sich als
nachteilig erweisen. Nachteilig an dieser Ausgestal-
fung ist jedoch die unzureichende Zwangssteue-
rung des Schubriegels. Der Freigang 2zwischen
Treibstangen-AnschluBstiick und Winkelhebel ge-
stattet dem Schubriegel in beiden Richtungen ein
groBes Bewegungsspiel, welches sich - schlieB-
technisch gesehen - als nachteilig erweist.

Dem Gegenstand der Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, ein Treibstangenschlo8 der in
Rede stehenden Art bei einfachem Aufbau so aus-
zugestalten, daB die Schubriegelverlagerung nicht
aus derjenigen der Treibstangen abgeleitet ist.

Geldst wird diese Aufgabe bei einem gattungs-
gemafen Treibstangenschlof durch die im Kenn-
zeichen des Anspruches 1 angegebenen Merkma-
le.

Zufolge derartiger Ausgestaliung ist ein gai-
tungsgemiBes Treibstangenschlof von erhdhtem
Gebrauchswert geschaffen. Die Verlagerung des
Schubriegels ist nunmehr nicht aus der Bewegung
der Treibstangen abgeleitet. Das Endrad des Zwi-
schenrdder aufweisenden Untersetzungsgetriebes
verlagert sowohl die Treibstangen als auch den
Schubriegel-Antriebsschieber gleichzeitig gegen-
l3ufig zur Treibstange. Demzufolge wird eine Nach-
einanderverlagerung von Treibstangen und Schu-
briegel derart m&glich, daB zuerst die treibstangen-
seitigen Schliefglieder bei der ersten Tour in Ein-
griffsstellung treten und durch die zweite Tour an-
schlieBend der Schubriegel ausfdhrt. Die entspre-
chenden SchlieBglieder sorgen dafiir, daB ein ge-
wisses Voranziechen der Tir erfoigt, so daf der
Schubriegel leicht in die zugehdrige Schlieiblech-
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dffnung einfahren kann. Damit frotz gleichzeitigem
Antrieb der Treibstangen und des Schubriegel-An-
triebsschiebers vorerst noch keine Mitnahme des
Schubriegels  erfolgt,  verlagert sich  der
Schubriegel-Antriebsschieber Uber eine Teilldnge
seines Verschiebeweges unabhingig vom Schu-
briegel und zwar gegenléufig zur Treibstange. Erst
nach Durchlaufen dieses vorbestimmbaren Ver-
schiebeweges findet eine Mitnahme des Schubrie-
gels statt. Es liegt also eine Zwangssteuerung des
Schubriegels vor, die wdhrend der Schliefiphase
nicht unterbrochen wird. Der Sicherheitsabstand
zwischen Rollzapfen und Schliefblech kann optimal
bemessen werden.

Die Unteranspriiche stellen vorteilhafte Weiter-
bildungen dar. So ist der Schubriegel-Antriebs-
schieber als raumsparend im Schiofgehduse unter-
zubringendes Winkelstlick gestaltet. Dessen etwa
in Treibstangen-Verldngerungsrichtung weisender
Schenkel formt die mit dem Endrad kdmmende
Zahnleiste. Eine Drehung des Endrades fiihrt dem-
gemap auch zu einer Verlagerung des Schubriegel-
Antriebsschiebers in gegenldufiger Richtung zur
Treibstange. Der in dessen Schenkel vorhandene
Schlitzabschnitt, der den Ubertragungszapfen auf-
nimmt, fihrt noch zu keiner Verschiebebewegung
des Schubriegels. Erst wenn der Ubertragungszap-
fen des Schubriegelschwanzes in den anderen
Schlitzabschnitt des anderen Winkelschenkels ge-
langt, findet das AusschlieBen des Schubriegels
statt. Der Verlauf dieses Schlitzabschnittes weicht
demzufolge von der Bewegungsrichtung des Schu-
briegels ab, welcher Verlauf bzw. Neigung den
AusschlieBweg mitbestimmt. Es ist eine solche
Ausrichiung dieses Winkelschenkels gewahlt, daB
das SchlieBen leichtgingig durchfiihrbar ist. Den
den Ubertragungszapfen tragenden Bereich des
Schubriegelschwanzes abgewinkelt und verdinnt
auszubilden, kommt einer raumsparenden Bauform
sehr entgegen. Bautechnische Vorteile ergeben
sich ferner durch die Ausrichtung der Zahnleiste
des Schubriegels und diejenige der Treibstangen.
Das Ritzel des Endrades kann demgem&sB im offe-
nen Winkelraum zwischen beiden Zahnleisten un-
tergebracht werden. Es liegt somit in geschitzter
Lage innerhalb des SchloBkastens. Ferner kommt
dieses einer giinstigen Kréfteverteilung beim
SchlieBen sehr entgegen. Stabilitdtsfdrdernd wirkt
sich die Tatsache aus, den Ubertragungszpafen so
lang auszugestalien, daB er noch in den Fihrungs-
schlitz des Schlofbodens hineinreicht. Er er- filit
demgemiB eine Doppelfunktion: Einerseits dient er
in Verbindung mit den Schlitzabschnitten des
Schubriegel-Antriebsschiebers zu einer Verlage-
rung des Schubriegels und andererseits noch zu
einer Fihrung desselben. Uberdies ist der
Schubriegel-Antriebsschieber so gestaltet, daB er
auch eine Wechselbetitigung erlaubt. Der entspre-
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chende Schlitzabschniit 148t die geringfligige, ent-
gegengesetzt  gerichtete ~ Verlagerung  des
Schubriegel-Aniriebsschiebers in der anderen Rich-
tung zu. Zwecks Ubertragung der Schiiedrehung
auf die Falle, um diese bei Wechselbetitigung
zurlickziehen zu kdnnen, bildet der Zahnkranz ne-
ben der einen Flanke seines Spaltes die Schulter
aus. Diese stdBt bei entsprechender Drehrichtung
des Zahnkranzes gegen einen in der Beweguns-
bahn der Schliuter liegenden entsprechenden Be-
reich des zweigeteilten Wechselhebels. Beim Ab-
schlieBen des Treibstangenschlosses wird der
zweigeteilte Wechselhebel jedoch so bewegt, daf
er nicht mehr in den Bereich der Schulter ragt und
ein etwaiges ZurlickschlieBen von Schubriegel und
Treibstangen behindern wiirde.

Anhand von Zeichnungen wird nachstehend ein
Ausfihrungsbeispiel der Erfindung erldutert. Es
zeigh:

Fig. 1 eine Ansicht des Treibstangenschlos-
ses in seiner Grundstellung, also bei zuriickge-
schlossenem Schubriegel und in Freigabestellung
befindlichen SchlieBzapfen der Treibstangen,

Fig. 2 eine klappfigUrliche Ansicht der Fig. 1,

Fig. 3 eine Ansicht des Treibstangenschlos-
ses in seiner Grundstellung bei abgenommener
Schiofdecke und strichpunktiert angedeutetem
Wechselhebel,

Fig. 4 ebenfalls eine Ansicht des Treibstan-
genschlosses in der Grundstellung, wobei ein Teil
des SchlieBeingerichtes fortgelassen ist unter Ver-
anschaulichung des Antriebes der Treibstangen
und des Schubriegels,

Fig. 5 eine der Fig. 4 entsprechende Darstel-
lung, wobei der Schubriegel-Antriebsschieber so
weit verlagert ist, daB der Ubertragungszapfen des
Schubriegelschwanzes im Winkelbereich zwischen
den beiden Schlitzabschnitten liegt, also zu Beginn
der Mitnahme des Schubriegels, '

Fig. 6 die Folgedarstellung, und zwar bei
vollsténdig vorgeschlossenem Schubriegel und die
Verriegelungsstellung einnehmenden Treibstangen
und

Fig. 7 in vergr6Berter Darstellung die Ansicht
in Pfeilrichtung Vil in Fig. 6.

Das TreibstangenschloB besitzt eine Schiof-
stulpe 1 mit an dieser befestigtem SchioBboden 2.
Parallel zu diesem ersireckt sich eine das SchioB-
eingerichte Uberfangende Schlofdecke 3. Zu ihrer
Halterung dienen Befestigungsschrauben 4, die in
schloBkastenseitige, nicht ndher bezeichnete Ge-
windebohrungen eingreifen.

Im oberen Bereich ist im SchloBkastengehduse
eine Falle 5 geflihrt. Deren Fallenkopf 5 durch-
dringt eine angepaBte Durchtrittsbffnung 6 der
SchloBstulpe 1. Diese Stellung wird aufrechterhal-
ten durch eine am Fallenschwanz 5" angreifende
Fallenfeder 7. Unterhalb der Falle 5 ist in Schiofibo-
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den 2 und SchloBdecke 3 eine Nuf 8 gelagert Von
dieser geht ein an dem Fallenschwanz 5 angrei-
fender NuBarm 9 aus. In diametraler Gegeniiberla-
ge zum NuBarm 9 ist der NuB 8 ein Drehbegren-
zungsanschlag 10 angeformt. Letzterer stiitzt sich
an einer Schulter 11 eines Lagerungsbauteiles 12
ab, in welchem eine nicht darstellte, einen St58el
13 beaufschlagende Druckfeder untergebracht ist,
welcher StéBel 13 die NuB entgegen Uhrzeigerrich-
tung belastet.

In der unteren Hiifte des SchloBkastengehdu-
ses ist ein Schubriegel 14 gefiihrt. Dessen Riegel-
kopf 15 durchgreift eine querschnitisangepalie
Durchbrechung 16 der SchloBstulpe 1. Der Riegel-
kopf 15 setzt sich fort in einen Schubriegelschwanz
17, welcher gegenliber dem Riegelkopf 15 ver-
diinnt gestaitet ist. Im Ubrigen weist der Schubrie-
gelschwanz 17 eine Winkelform auf derart, daB der
endsténdige Winkelschenkel 17’ in Aufwirtsrich-
tung verlduft und den Riegelkopf 15 Uberragt.

Zwischen dem Riegelkopf 15 und dem Schiog-
boden 2 erstreckt sich ein nahezu Uiber die ganze
Lange des Schlofgehduses verlaufendes
Treibstangen-AnschiuBstlick 18. Dessen Enden ste-
hen in formschllissiger Verbindung mit Treibstan-
gen 19, 20, die die SchloBstulpe 1 Uberragende
SchiieBzapfen 21 f{ragen. Das Treibstangen-An-
schluBstiick 18 ist etwa um den Hub der Treibstan-
gen kiirzer als die Linge des SchloBkastengehdu-
ses.

Im unteren Bereich des SchioBkastengehduses
bilden SchloBboden 2 und Schlofdecke 3 eine
Schiiefizylinder-Einbaubfinung 22 aus. Diese ist ei-
nem handelsliblichen Profilzylinder angepaBt. Im
Bereich der Einbau&ifnung 22 ist zwischen Schlog-
boden 2 und Schlofdecke 3 ein Lagerbock 23
vorgesehen, der ebenfalls eine nicht ndher be-
zeichnete, der Einbaubffnung 22 entsprechende
Aussparung besitzt. In exzenirischer Anordnung zur
Zylinderkerndrehachse M1 bildet der Lagerbock 23
eine Lagerbohrung 24 aus. Deren Mittelpunkt ist
mit M2 bezeichnet und liegt oberhalb des Mittel-
punktes M1, und zwar um das MaB x versetzt. Die
Lagerbohrung 24 dient zur Aufnahme eines Zahn-
kranzes 25, der einen zum Rand hin offenen, radial
ausgerichteten Spalt 26 zum Eingriff eines nicht
dargesteliten SchlieBbartes eines in die Einbaudff-
nung 22 einzusetzenden Schliefzylinders 27 be-
sitzt. Der Zahnkranz 25 kdmmt mit zwei auf H8he
des Schubriegels angeordneten Abtriebszahnré-
dern 28, 29. Hierdurch ist gewdhrleistet, daB der
Zahnkranz 25 trotz seines Spaltes 26 wenigstens
mit einem der beiden Abtriebszahnrdder kdmmt.
Die Abtriebszanhrdder 28, 29 kdmmen ihrerseits
mit einem eine groBere Z&hnezahi aufweisenden,
gehduseseitig gelagerten Zwischenrad 30, welches
auf gleicher Achse ein drehfest mit ihm verbunde-
nes weiteres Zwischenrad 31 geringerer Zdhnezahl
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fragt. Dieses greift in die Z&hne eines gegeniiber
dem Zwischenrad 30 gréBeren, schioBgehiusesei-
tig gelagerten Zwischenrades 32 ein, von dessen
unterer Breitseite maferialeinheitlich ein kleineres
Zwischenrad 33 ausgeht. Letzeres k&mmt seiner-
seits mif den Z&hnen eines Endrades 34, weiches
an seiner Unterseite ein Ritzel 35 geringerer Zdh-
nezahl fragt. Das Endrad 34 la gert ebenfalls um
einen schlofgehduseseitigen Lagerzapfen 36, der
so beschaffen ist, daB die dem Endrad 34 abge-
kehrte Stirnfliche des Rifzels 35 auf der Innenfla-
che des Schlofbodens 2 aufliegt.

Das Ritzel 35 k#@mmt mit einer an dem
Treibstangen-Anschiuistick festgelegten Zahnlei-
ste 37. Eine Drehung des Endrades 34 fiihrt dem-
gemaB zu einer Verschiebung der Treibstangen 19,
20. Auf der anderen Seite des Lagerzapfens 36,
also in Gegeniiberlage zur Zahnleiste 37 verlduft
eine weitere Zahnleiste 38, und zwar so, daB beide
Zahnleisten 37, 38 spitzwinklig zueinander liegen
und daB das Ritzel 35 des Endrades 34 im offenen
Winkelraum angeordnet ist. Bezlglich der Zahnilei-
ste 38 handelf es sich um den einen Schenkel 39
eines im GrundriB winkelfdrmig gestalieten
Schubriegel-Antriebsschiebers 40. Dessen anderer
Schenkel 41 verlduft stumpfwinklig zu dem die
Zahnleiste 38 formenden Schenkel 39, welche
Zahnleiste etwa in Treibstangen-Verlagerungs-
richtng weist, abgesehen von einem geringen spit-
zen Winkel. Zur Flihrung des Schubriegel-Antriebs-
schiebers 40 dienen aus dem Schiofiboden 2 her-
ausgedriickte Stege 55, 56, welche an der den
Zihnen der Zahnleiste abgekehrten Flanke des
Schenkels 39 angreifen. In dem Schenkel 38 befin-
det sich ein in Verlagerungsrichtung des
Schubriegel-Antriebsschiebers 40 verlaufender
Schlitzabschnitt 42, in welchen in der Grundstel-
lung des Treibstangenschlosses ein Ubertragungs-
zapfen 43 des Schubriegelschwanzes 17 eingreift.
Der vorgenannte Schiitzabschnitt 42 setzt sich un-
ter stumpfwinkliger Ausrichtung innerhalb des
Schenkels 41 in einen Schlitzabschnitt 44 fort, wel-
cher auf die SchloBstuple 1 zu gerichtet veriduft,
und zwar beim Ausflihrungsbeispiel unfer einem
Winkel von ca. 45" .

Der Ubertragungszapfen 43 befindet sich am
GuBeren Ende des Schenkels 17 des Schubriegel-
schwanzes, Uberragt diesen und reicht bis in einen
in  Schubriegelverlagerungsrichtung  weisenden
Fuhrungsschlitz 45 des SchloBbodens 2 hinein.

Zwecks Ermdglichung einer Wechselbefafi-
gung besitzt der Zahnkranz 25 neben der einen
Flanke seines Spaltes 26 eine radial verlaufende
Schulter 46. In Grundstellung des Treibstangen-
schlosses liegt im Drehkreis dieser Schulfer 46 das
untere Ende 47 eines zweigeteilten strichpunktiert
veranschaulichten Wechselhebels 48. Das Ende 47
wird von dem einen Wechselhebelteil 49 gebildet,
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welches Uber einen Gelenkzapfen 50 mit dem an-
deren Wechselhebelteil 51 gekuppelf ist. Dieses
lagert um einen Bolzen 52 des Lagerungsbautelles
12 und greift am Fallenschwanzs 5" an, und zwar
im Wege einer Zapfen/Schiitzverbindung. Zur
Steuerung des unferen Wechselhebelteils 49 dient
gin in diesem vorgesehener Kurvenschlitz 53, i
den ein Stift 54 des Treibstangen-AnschluBstlickes
18 eintaucht.

Es ergibt sich folgende Wirkungsweise:

Das Zurickziehen der Falle 5 verlangt eine
SchlieBdrehung des Zylinderkerns in Uhrzeigerrich-
tung. Durch den Schliefbart des Schliefzylinders
27 wird demgemép der Zahnkranz 25 in Uhrzeiger-
richtung mifgenommen, wobei dessen Schluter 46
Uber das untere Wechselhebelteil 49 den oberen
Wechselhebelteil 51 verschwenkf unier gleichzeiti-
gem Zurlickziehen der Falle 5. Eine mit dem erfin-
dungsgemdBen Treibstangenschiof versehene Tir
ist somif Offenbar. Wahrend der Wechselbetiti-
gung wurde auch das Ritzel 35 um einen kleinen
Winkel gedreht unfer geringfligiger, entgegenge-
setzt gerichtefer Verlagerung der Zahnieisten 37,
38. Die abwdrts gerichtefe Verlagerung der Zahn-
leiste 38 ist dadurch mdglich, daB sich in der
Grundsteliung der Schlitzabschnitt 42 oberhalb des
Ubertragungszapfens 43 noch um einen geringen
Betrag forsetzt, vgl. Fig. 4.

Soll eine mit dem erfindugnsgemdBen Treib-
stangenschioB versehene Tir verriegelt werden, so
hat eine entgegengesetzt gerichtete Schliefdre-
hung zu erfolgen. Das bedeutet, daB ebenfalls der
Zahnkranz 25 entgegen Uhrzeigerrichtung verlagert
wird. Das Ritzel 35 des Endrades 34 dreht sich
demgemdB ebenfalls entgegen Uhrzeigerrichtung.
Hierdurch wird das Treibstangen-Anschlufistlick 18
Uber die Zahnleiste 37 in Abwdértsrichtung bewegt,
wahrend der Schubriegel-Antriebsschieber 40 eine
Aufwirtsverlagerung erfihrt. Zufolge des Schlitzab-
schnittes 42 wirkt sich diese Bewegung des An-
triebsschiebers 40 nicht auf den Schubriegel 14
aus. Das bedeufet, daB z. B. nach einer SchiieBdre-
hung von 360°, vgl. Fig. 5, die Schliefzapfen 21
sich um das MaB y verlagert haben und dabei in
die tlirrahmenseitigen GegenschlieBteile eingetre-
ten sind. Erst bei der weiteren SchiieBdrehung
kommt der andere Schlitzabschnitt 44 des
Schubriegel-Antriebsschiebers 40 zur Wirkung und
bewegt zwangsldufig Uber den Ubertragungszapfen
43 den Schubriegel 14 in die Vorschiiefstellung,
wiahrend welchen Ablaufes sich die Treibstangen
19, 20 weiter verlagern, so daB etwa nach einer
weiferen 360 -Drehung des Zahnkranzes 25 die
SchlieBstellung gemiRB Fig. 6 vorliegt.

Wahrend der Verlagerung des Treibstange-
nanschiustiickes 18 wurde gleichzeitig der Stift 54
bewegt, welcher seinerseits das Wechselhebelteil
49 so verlagert, daB sein Ende 47 aus dem Bewe-
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gungsbereich der Schulter 46 des Zahnkranzes 25
tritt. Somit ist auch eine stdrungsfreie Riickschlief-
drehung mdglich, bei welcher zuerst sowohl Schu-
briegel und Treibstangen gemeinsam und danach
nur letztere verlagert werden.

Der Schiitzabschnitt 44 kdnnte auch so gestal-
tet sein, daB endseitig von ihm ein weiterer, ab-
wirtsgerichteter Schlitzabschnitt ausgeht, so daB
auf diese Weise durch Eintritt des Ubertragungs-
zapfens 43 in diesen weiteren Schiitzabschnitt eine
Riickdriicksperre fiir den Schubriegel 14 geschaf-
fen wird.

Grundsitzlich ist jedoch festzuhalten, da wah-
rend einer SchlieBdrehung niemals der Schubriegel
14 einen ungewollten Freigang erhdit, welcher zu
SchlieBstGrungen flihren wiirde.

Alle in der Beschreibung erwdhnten und in der
Zeichnung dargesteliten neuen Merkmale sind er-
findungswesentlich, auch soweit sie in den Ansprii-
chen nicht ausdriicklich beansprucht sind.

Anspriiche

1. Mit Schubriegel ausgestattetes, schliefzylin-
derbetitigbares Treibstangenschlof mit einem dem
Schliefbart des Schliefzylinders zugeordneten
Zahnkranz, der einen zum Rand hin offenen Spalt
zum Eingriff des Schliefbartes besitzt und mit des-
sen Umfang zwei Abtriebszahnrdder kdimmen, wel-
che iiber weitere Zwischenrdder und ein Endrad
die Treibstangen antreiben derart, daB diese zufol-
ge eines zwischen Schubriegel und Treibstangen
vorhandenen Freiganges bei Drehung des Zahn-
kranzes in Abschliefrichtung bereits einen Teil ih-
res Verschiebeweges zurlicklegen, wihrend der
Schubriegel noch stehenbieibt, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Endrad (34) mit einem
Schubriegel-Antriebsschieber (40) kdmmt, der Uber
eine Teillinge seines Verschiebeweges unabhén-
gig vom Schubriegel (14) bewegbar ist.

2. TreibstangenschioB, insbesondere nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der
Schubriegel-Antriebsschieber (40) als Winkelstuck
ausgebildet ist, dessen einer etwa in Treibstangen-
Verlagerungsrichtung weisender Schenkel (39) eine
mit dem Endrad (34) kdmmende Zahnleiste (38)
formt und sinen Schiitzabschnitt (42) bildet, in wel-
chen ein Ubertragungszapfen (43) des Schubriegel-
schwanzes (17) eingreift und welcher sich in einen
Schlitzabschnitt (44) fortseizt, der im anderen Win-
kelschenkel (41) auf die SchloBstulpe (1) zu gerich-
tet verlduft und zum Antrieb des Schubriegels (14)
dient.

3. TreibstangenschloB, insbesondere nach ei-
nem oder mehreren der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet daf der den Ubertra-
gungszapfen (43) tragende Bereich des Schubrie-
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gelschwanzes (17) abgewinkelt und verdiinnt aus-
gebildet ist.

4. TreibstangenschloB, insbesondere nach ei-
nem oder mehreren der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die Zahnleiste
(38) des Schubriegel-Antriebsschiebers (40) und
eine solche (37) der Treibstangen (19, 20) spitzwin-
klig zueinander liegen und das Ritzel (35) des
Endrades (34) im offenen Winkelraum angeordnet
ist.

5. TreibstangenschloB, insbesondere nach ei-
nem oder mehreren der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB der Ubertra-
gungszapfen 43 durch den Schlitz des
Schubriegel-Antriebsschiebers (40) hindurch bis in
einen Fiihrungsschlitz (45) des Schiofbodens (2)
reicht.

6. Treibstangenschlofl, insbesondere nach ei-
nem oder mehreren der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daf der Zahnkranz
(25) neben der einen Flanke seines Spaltes (26)
eine Schulter (46) zur Betitigung des zweigeteilten
Wechselhebels (48) besitzt.



EP

Ji
\
‘ —_—
O

pre———

0 378 758 A2

/8

/ll-




EP 0 378 758 A2

5 6. D : ®
" ” | - 7
| = gt
V=
L
ﬁ : /8
5:/ J 51 '
37— 13
50 —— 10
g

_ . -

— ~ YO | T 1
%g__,_,._ : Z ™NO 12
310/ . .f\_— . ——-33

A { O>’ 32
lo9/'/ T Szzes 1 30
o NY (o)
L8 l' l}\ : (.O ' ‘ /31
14 ! n o <l O /%82
29 iy \ %ZA
/’q/‘ ¢
L7 — M1
20— 23
U/ w6 222 B




T3¢

U

T

-

—— — o =]
o ———

W Y

Y

EP 0 378 758 A2

N

“ \' l

...—.__..—-7(

|- = rnmp - ————y
[+ o A e




21

¥ J(\

18

36~

37~
1B\

1
o S Simavr  —

EP 0 378 758 A2

36

[T

——38 3, —F

20




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

